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Der Liedermacher als Evangelist
Persönliche Erfahrunge un Einschätzungen

Wolfgang Tost

Vorbemerkungen
IA iedermacher sten

Auf me1ne Frage ach Liedermachern Deutschland höre ich eistens VOIN

Leuten, die im Westen Deutschlands aufgewachsen sind: „Liedermacher?
Ach Ja, da CS anfred Siebald, Clemens Bittlinger, Backhaus, Sieg-
fried Fietz und das 1DDuO ‚.Nimm zweil‘, annn Johannes 1tSC eter Strauch,
Christoph ehendner mehr kenne ich nicht.“

erdings, WE ich das Künstlerhandbuch der Promikon aufschlage,
annn egegnen mMI1r och eın Daar mehr. Wıe ist das aber mıit den Lieder-
machern 1im sten Deutschlands in den Bundesländern? Fast Fehl-
anzeige, zumindest in den Veranstalterheften der Promikon. I)Das scheint
auch ogisch DIie me1lsten, VOL em die Verantwortlichen in den kirchli-
chen Medien, vertreten die Meinung „Liedermacher sind Ou  e=—+ hre eıit Wr

eine gule Zeit, aber Nnu wollen die eute andere Musikstile hören.“ Mir

scheint, als würden Lieder bevorzugt, deren exte in  ; nicht versteht der
verstehen soll; das ist unkompliziert un unverfänglich aber nicht En-
de gedacht. aber doch eın Liedermacher mit seiner usik und seiNeNn
Texten bei einer Musik-Firma eine herausbringen, wird S1e CITW:

tungsgemäls verrissen mit dem Argument, das gehöre doch es in die
1960er Jahre

Omı1 sind WIr im sten also zurückgeblieben! Denn 1er gibt och
junge, lebendige und VOTLT Tatendrang un Ideen sprudelnde Liedermacher
un Liedermacherinnen. S1ie sind bei vielen Veranstaltungen in Gemeinden
und Kirchenkreisen SCIN gesehene aste Si1e sind mels unkompliziert
und originell; S1Ce bringen erlig, mit allen ersgruppen emeinsam
singen. hre ecCc hält sich ihm Rahmen un sS1Ce sind auch nicht
w1e eine Band a7ı Der Liedermacher spielt in der kirc  ICHEN usik-
ndscha durchaus eine beachtliche Rolle Er ist eın besonderer Farbtup-
fer. Fur mich sind Liedermacher nicht wegzudenkKen.

Wer sind 181808 diese Liedermacher? Sie sind ganz normale eCute, en
einen Beruf gelernt der studiert un irgendwann erkannt, A4ss sS1C die (74A-
be aben, exte schreiben und diese in eiNne Melodie und einen Rhyth-
i1NUuS kleiden e1m nAaheren Hinsehen erkennt der Fachmann, 4SS
einen Förderer dieser zZene- gibt, der das mıit Hingabe Cutl, Theo Leh-
iNann DIie eisten Liedermacher in den Bundesländern en in
irgendeiner e1ise on mit ihm, tauschen sich ber ihre exte MmMIt ihm
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AUS un WdiCN bestimmt schon bei einem Liedermacher- und Texter-Se-
mınar el der in Veranstaltungen, die Theo Lehmann verantwortel hat
SO entwickelte sich AUS meınner IC vieles in schr posıtıver eise Mit die-
SCI Szene verbinden sich viele amen Lutz cheufler, Thomas Heeg, Andy
un: Frank. Jens Braunig, Frank Döhler und Daniel cheuflfler, Jorn Philipp,
ilfrie: engs, Jonathan eistner, artın Mülher, ristoph-Martin Neu-
INADN, Hans-Kurt Ebert, ecorg Zimmermann, einnNar:! upke, Stefanie
Charles, arıon Fiedler, Tobias Petzoldt, Stephan PentzeK: Andreas Herms-
dorf, Wolfgang Ost us  z und allen OTrTan einer der dienstältesten Lieder-
macher Deutsc  nds Jöörg woboda Ware das eam Swoboda/Lehmann
nicht SCWESCH, hätte sich vieles nicht DOSILLV der eben anders entwIi-

DIie ‚alten asen  06 der Zzene stellen sich heute grölstenteils den Neu-
ngen mıit ihrem Erfahrungsschatz Zzur Verfügung

Wer Interesse hat, dem sSCe1 das Lichtensteiner Liedermacher-
festival mpfohlen, das in diesem Jahr ZUE Mal stattfindet.

Musik und usikstil
DIie Musik. die jemand liebt und auswählt, wird nicht durch gescheite Refe-
Cate bestimmt, sondern Uurc die eigene iografie. Sie ist beeinflusst VO  -
individueller Veranlagung, konfessioneller eimat, Frömmigkeitstyp, gelist-
er ra:  ng und Schlüsselerlebhnissen. Christsein WIT nicht aran g C
INCSSCH, welche usik jemand macht der hört, sondern daran, ob jemand
mıit ECSUS ebt Wer mıit ECSuSs lebt, hat annn aber keine Freude Dingen,
die SEINEM Glauben total entgegenstehen. Das 111U555 nicht angstbesetzt
se1n, ennn mit der Bindung ECSUS sind auch die Machtverhältnisse ein-
deutig geklä: Be1i der persönlichen Meinung Musikstilen geht die
längst getroffene emotionale Entscheidung der theoretischen Untermaue-
rung VOTaus Das ist edenken bei Argumenten charismatische
Frömmigkeit, SOo7zial ngagierten Pietismus, evangelistische Arbeit, christli-
che POp- und Rockmusik

Als Liedermache? in Jugendwochen
Z Kın halbes Jahr VOTL derJugendwoche
Mit dem Evangelisten fahre ich Vorbereitung in den die Ju
gendwoche stattfinden soll Während des Vorbereitungsabends stelle ich
mich selbst VOL und singe mıiıt den Mitarbeitern Lieder, die während der
ÖC auf dem Programm stehen werden. Das 1€e' „Gott willl alle  66
wird vorgestellt.

Der Veranstalter bekommt VO  - MIır erbematerial für die Presse und
die Plakatgestaltung. Daz gehö auch der Vorschlag, die VOoO  - MI1ır erschie-

CDSs als Rundfu  erbung der als Schulfunkwerbung einNzusetzen.
Schuleinsätze sind VO  . unls erwünscht.
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D Das Liederheft

Das Liederheft wird VO Veranstalter hergestellt. Er bekommt rechtzeitig
die Liedtexte VO Evangelisten-Team mit allen Angaben der utoren, den
nöOtigen Adressen, der rechtlichen Absicherung und einer Kostenschätzung

ach uflage
jedem Veranstaltungsabend wird darauf hingewiesen, die 1€'

liegenzulassen, damit S1E nächsten Abend wiederverwendet werden kön-
1IC  S Nur letzten Abend können sS1e mıtgenommen werden, WCNNn der
Veranstalter CS gestaltet. Trotzdem nehmen viele das Liederheft schon
VOT den Abenden mıit für mich ein gules Zeichen, dass die Lieder WEe11-
ter'der zumindest die exte der Lieder gelesen werden.

ine andere MÖ  €  eı bei Jugendwochen: Fın Liedzettel besteht AUS

einem Blatt, das Pocket-Format gefalte iSt, damit INan CS gul einstecken
kann

Im Verlauf der Evangelisation bekomme ich immer eine Anzahl VON NO-
tenwünschen. IDannn welse ich auf den TUC in Notenbüchern hin der
ich gebe die Lieder dem Veranstalter auf einem Datentrager der als Pa-
pierausdruck. amı chlieflse ich Fehler AU!:  N in den Texten, bei den er{ias-
SC und den Rechten.

Vorprogramm Ja der nein

Im sten Deutsc  nds C dem Veranstaltungsabend eın 10  -
Nnanntes Vorp  mm miIt einer Band der eiNnem Jugendchor vorzuschal-
i  5 1eSES Programm lief eiINe Stunde VOLE Begınn des eigentlichen
ends, den kirchenfremden Jugen  C  en die Schwellenangst VOTLT der
„Kirche“ nehmen, in die S1Ce nıe reingehen würden. Z DDR-Zei-
ten urften die Veranstaltungen L1IULE in Kirchen der kirchlichen Raumen
stattfinden. Viele Veranstalter en das bis heute beibehalten

Zur Planung des Vorprogramms stellt sich die Frage Wer gestaltet es?
Wichtig el ist, dass undlıche Leute insatz kommen, die EeLIWwAas VO  a
ihrem Glauben rüberbringen wollen. Das ist allemal besser als usik Aus
der Konserve 1ese halbe Stunde soll eın Onzert werden. DIie ankom:-
menden eute mussen sich och unterhalten und im aum bewegen kön-
N1CcC Fur die 4Ausführende ruppe ist das eine „Demutsübung‘“.

DIie Lieder sollten evangelistisch, zeugnishaft und Atmosphäre schaf-
fend sSCe1n. ESs ist gul, WEn die Besucher der Evangelisation spuren, 4SS
die eute auf der Bühne das uben, S1Ce singen unı In den
letzten Jahren en WIr NUur ann eın Vorprogramm gestaltet, WEnnn
VO Veranstalter 4ausdrücklich gewünscht wurde. In der ege kann A4rau.
verzichtet werden, WCINN der Abend gestaltet ist MLPC Liedermacher, Pıa-
1SsT und den Evangelisten. ESs kann iel werden. DIie Gruppen, die
sich dort ZUVOT prasentieren würden, SParcn sich orberei  ngen und eit-
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aufwand DIie ‚WONNCH eıt ist ann besser ZgEeNUTZL Z inladen in die
Veranstaltung.

Wiıe bereite ich mich auf dieen Vor?

Ich SeI7Ze mich mıit dem Evangelisten in Verbindung und erbitte MIr ich-
pu den Themen der einzelnen ende, bzw. ich lese MIır diec
arbeiteten Predigten durch, WeCeNnNn S1e vorhanden sind. Es MIr nicht,
pla  1ve Überschriften wissen, ich möchte die Inhalte kennen. Mir ist
die emeinsame Abstimmung wichtig, damit der en! nicht in ZwWwe1 eıle
erfällt Konzertteil des iedermachers und Predigtteil des Evangelis-
ien. Der Abend SO eın Aanzes ergeben. {DIie Inhalte sollen nicht nebenei-
nander dargeboten werden, sondern ineinander en: Die ausgesuchten
Lieder sollen die ussagen des Predigtthemas entweder vorbereiten der
verstärken der weiterführen.

Z Die Liedauswahl

Wichtig ist mır eine gute ischung AUS Mitsingliedern und Vortragsliedern.
IDIie Mitsinglieder chaffen Atmosphäre untereinander. eMEINSaMES S1in-
SCH fördert die Gemeinschaft und ring Einstiımmung, aber auch ach-
denken und gesprochensein. DIie Mitsinglieder sollten infache Refrains
aben, „Ohrwürmer“, die 1im edächtnis hängenbleiben. Wenn das ı1tsın-
SCH schwer in Gang kommt, SParc ich nicht mıit Lob, ennn der Dank ist die
stärkste gehören Sprüche WIE »J a, jetzt hör ich euch!“, ASOUDEI!:
„Jetzt läuft’s gut!”

Be1l manchen Liedern kann ruhig der Orper eteiligt sSCe1n. Da kann MmMiıt
den Fingern geschnipst werden der in die Hände geklatscht der MC
Bewegungen des KOörpers mitgegangen werden. der richtigen
eingesetzt, ist CS eın €eWINN für die Gemeinschaft, das Miteinander un den
Prediger. IDie Vortragslieder sind für die Zuhörer eine gule Abwechslung

den Mitsingliedern. Nicht jeder ill mitsingen, sondern er zuhören
und auf das ema vorbereitet werden.

Die Lieder werden zusammengestellt, A4ass eın „1rOoter Faden“ bis hin
Verkündigung erkennen ist Wichtig iSt Ich bin als Liedermacher

eingeladen und nicht als rediger! DIies bedeutet: Ich zwischen den
Liedern keine Kurzpredigten, sondern kurze, pragnante und überleitende
Ansagen. Die Lieder sind WIE das Leben selbst gibt CS die auteren
un:! die ruhigen nachde  en Lieder: da gibt die Lieder, welche den
sachlichen, nüuchternen Typ ansprechen und die: welche das efü eITEN-
chen. Ich bin mir dessen bewusst, dass ich nicht den Geschmack eiINeESs Je-
den treffe mıit der un e1Ise und den Musikstilen, die ich verwende.

Hier eiINne Liedauswah ZU Thema „Sinn'  . „Unvergleichlich“, „Ganz-gern-
gleich“ und als „Zu dir‘ Lieder z ema „Kreuz AKTEUZ
Kreuz“ „Hoffnungslose Fäille“ und als uflie: „Und WCINNn du denkst, }  ‘9
me1ns
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Ich kann nicht jeden mit jedem Lied Eeic stark erreichen. )Das ist mMIr
ZW AAar logisch klar, aber ich versuche trotzdem. Ich will jeden erreichen,
auch die finsteren und distanzierten Gesichter. Das ist mene Grundeinstel-
lung, meın großer Wunsch, der sich mıiıt dem en Ottes ec Gott will
alle! Im Verlauf einerC stelle ich mich möglichst gul auf die eute
ein, hne mich verbiegen. DIie eute lassen sich aber auch auf mich eın
Mir ist wichtig, A4ass eine Woche VOTLT se1in, eın Verhältnis zu Zuhö-
OT aufbaut. Das kann eın einzelner Konzertabend nicht unbedin: eisten.

Ich singe die Lieder eIrs  — einmal für mich selbst, weil S1E für mich wichtig
sind und mich in den Situationen menes Lebens erreicht en der in
diesen Situationen entstanden sind klingt selbstbezogen, ist aber mehr,
enn meIne Hoffnung besteht darin, dass VOL mMır Menschen siıtzen, die aıhn-
liche Situationen in ihrem Leben durchgemacht en un:! durch die LIie-
der angesprochen, 11Cc  - MOoLLIVIE aber auch getröstet werden. Meın
ISst, A4SS (GJOLt die eute Uurc die Lieder anspricht, S1Ce in ihre Lebenssitua-
tionen übersetzt unı diese Lieder als Lebenshilfe einpflanzt.

Vor dem Abend
Der Kontakt den Mitarbeitern VOL ist wichtig, Deshalb treffen sich
die hauptamtlichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter VOT dem Begınn des
en! ZU Austausch ber den bereits durchgeführten Abend Wır
sprechen, WAs gul Wr der verbessert werden kann Gemeinsam feiern
WIr endmahl, beten un singen, uns auf den Abend EINZU-
stiimmen er kommt AUus$s seinem Berufsalltag und braucht diesen Ruhe-
punkt, die Onzentration, die instimmung, das Singen, das ebet, den Aus-
tausch, die Zurüstung.

Der Fragekasten
ES werden ach den Abenden oft Fragen ber Themen gestellt, die nicht

den Abenden Sprache kamen der die AA die Themen der Aben-
de ngeregtl wurden. Die Beantwortung der Fragen geschieht 1im alDstun-
igen Musikblock VOL der Predigt. Ihre Einbindung erfolgt S  9 dass die LIie-
der, welche davor der danach werden, die Beantwortung der
ra: unterstutzen

iedermacher und 1Ur Eigenes?
Mit wurde ich VOI mMeInen Freunden ‚.wandelndes Liederbuch“
genanntT, weil ich era Lieder sammelte, die mich ansprachen und die
MIır zusagten. hatte ich den verschiedensten Themen ein Lied parat
Wenn ich heute merke, 4SS eiNeEeM bestimmten ema eın anderer Lie-
dermacher eın treffenderes Lied geschrieben hat, „fallt mMIr keine Perle
ANN der Krone“, Wenn ich sSCe1N Lied singe Ich habe infach och nicht
jedem ema eın ied geschrieben, aber ich arbeite dran
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Das „Ruflie
egen Ende des en! wird Entscheidung für ECSUS aufgerufen. ine
der angebotenen Möglichkeiten ist das Nach-vorn-kommen, während eines
Liedvortrages VO  ; mMır mıit dem ‚Ruflied‘ Ich verstehe darunter die konkre-

Aufforderung und inladung, sich jetzt un: 1er für ESUuUS entschei-
den und den Schritt tu  5 Solche Lieder sind AHEIT. du for-
erst mich heraus“, TU den Schritt VOoO  — vielen“, ‚Als TIST bewusst

eben, ist spannend, schwer und schön“, „JESUS, ich ehm dich jetzt
eim Wort“, „KOommt, auf, ihr sollt leben“, „JESUS, dir kann ich
kommen, WIE ich bin“, „ICh steh VOTLT der Tür und opfe “  an“, „Zu dlr“ und
andere.

Wichtig 1st mir DIie Lieder en jedes Mal die gleiche Lange! Ich singe
keine trophen doppelt und dreifach, Wnnn niemand ach VOoO kommt
Ich ange auch nicht d} das Lied unterbrechen und drücken und
drängen, his jemand ach VOoO kommter hat eine Liedlänge, 4IsSo mı1n-
destens drei inuten Zeit, diese Möglichkeit der Entscheidung
Danach WIr als Schlusslied „Ich bin bei euch“ ESs ist das
gleiche ied Danach gibt keine Abkündigungen, ennn beginnt 1U
der Zzweıte Teil des en!er kann mit jedem sprechen!
210 Liedermacher als Seelsorger
Ich komme nicht NUur als Sanger und Liedermacher, sondern auch als Ge-
sprächspartner und Seelsorger. SO möchte ich nicht 1Ur mMe1ine Liedbeiträ-
SC gul CS geht rüberbringen, sondern im zweıten Teil des en! Zzu

Gespräch bereit sSe1in Deshalb bleibe ich nicht auf der Bühne der hinter
ihr. sondern gehe VO  ; der Bühne den Leuten Ich möchte nicht in Unst-
ler-Manier verschwinden, sondern bei den Leuten sein, die MIr zugehört
en

Nun ore ich Ich unterhalte mich mıit ihnen, kriege TAUS, W ds S1Ce be-
Wwegl, W dS S1Ce angesprochen hat  ‘9 Ablehnung da ist, Vorurteile
gibt, andere Meinungen vorherrschen. Ürc solche espräche kann
Vertrauen entstehen. Abend sind CS vielleicht allgemeine Fragen,
aber solche espräche seizen sich oft fort, his hin Z seelsorgerlichen
Gespräch Wenn meın egenüber Vertrauen gewinnt schönsten ist CS,
wWwenn ich im Gespräch auf CSUNSCNC Lieder der ussagen in Liedern
gesprochen werde und sich daraus ein seelsorgerliches Gespräch
entwickelt. Auf eın estimmtes Lied werde ich besonders häufig 'O-
chen: „Mach AUS Sorgen eın ebet“ eines meı1iner Lieblingslieder, wWAa4s ich
in einer für mich scheinbar ausweglosen Situation geschrieben habe Viele

beim Kontakt: „DIeE Lieder heute Abend fand ich gut  06 eine
Frage dazu -  nns du das glauben, WAds ich singe?“ SO sind WIr schon mıit-
ten im espräch!
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Zwel Bespiele für einen Abendablauf

3.1 ema ECSUS Kreuz „DIE chlange auf der Stange“
Mose 21 4'_, Johannes D 14—-17)

tartlied „Gott will alle  66
egrüßung
Liedblock „Gott WIr persönlich“, SC zweitausend I, „Bürden-

rager voller Würde“, 9- Kreuz“, „Hoffnungslose Fälle“
Predigt
Gebet Musikstück
Lied „Kein Problem ist ihm grofßs‘“
Ruf ZUL Entscheidung

„Und WE du denkst, S  9 meinst  66
Schlusslied „Ich bin bei euch“

52 ema Siınn des Lebens Wohlstand „Der verlorene Sohn“
15 11—52

tartlied Gott will alle‘  ‚66
Begrüßung
Liedblock: „Gott genugt”, „Gib Gott eine Chance , „Wiıe Vögel“ „Ganz-

gern-gleich“, „Unvergleichlich“, AIn deiner Nähe“, „Lebens-
wasser“

Predigt, dazwischen eın Lied
Musikstück

Lied „Selbstüberschätzung“
Ruf ZUTLT Entscheidung

„Zu dir“
Schlusslied „Ich bin bei euch“


